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Der Kommissar imsterdam,ien 12 Juni 1941 


bei-der Streng vertraulich' 
Niederländischen Bank 


KNB. 1519/41 
Svho/dV. 


Niederländische Bank. 
Geld-und Kreditwesen 


Betrifft Material für den Maibericht en den Führer. 
(Im Anschluß an meinen Pührerbericht vom 
9.Mai 1941 - *75.1187-41). 


ت 
Niederländische Bank.‏ 


Stand und Entwicklung der Staatsfinanzen. 


A 
B 
C. Geldmarkt. 
D 


Amsterdamer Bürse und Kapitalmarkt 


An den 
Reichskommissar fiir die 
besetzten niederliniischen Gebiete, 


lerrn Reichsminister Dr.zeyss-Inquart, 


den H sag 
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A.Niederländische Bank. 
Der Ausweis der Niederländischen Bank vom 26.Mai 1941 
zeigt gegenüber dem Stand vom 28.April 1941 folgende Veründerun- 


gen: 


26. 5. Veränderung 
(in Mi *1 d . 


aktiva 
Wechsel 


davon Schatzwechsel 
Auslandswechsel 
Beleihungen 
Vorschiisse an den Staat 
Gold 
Sonstige Aktiva 


Passiva 
Notenunlauf 


tüglich fällige 
Yerbinàlichbkeiten 170, E 1,8 
17 2 ۸٨ $ d 7 
a 


e 


c? 


, 
Auf der Aktivseite verdient zunächst die .b nahme 


Wechselbest ndes um 70 Mill.Gld.Beachtung. Der Rickg ng entfällt 
fast "usschlie8lich Auf die Verringerung des Schatzwechselbestan- 
des. Im Berichtsmonst hat der Staat insgesamt nur 44 Mill.Gld.neue 
cchatzwechsel begeben(siehe uch Abschnitt C),die in Anbetracht der 
herrschenden Gsläflüssigkeit chne weiteres bei den Banken und im 
Publikum untergehracht werden konnten. Eine Inenspruchnahne der 
Notenbank fand daher nicht statt. Die Zunahme der "Auslandswechsel" 
um 179 Will.Gld.auf 201,9 Yill.Gld.ist ausschließlich durch den im 
Berichtsmonat.erfolgten Erwerb von deutschen Reichsschatzanweisun- 
gen verursacht, die zu Lasten des Reichsmarkguthebens der Nieder = 
ländischen Bank bei der Deutschen Reichsbank( Konto Wr. 2038) er 了 c1 gte 。 
Die Abnahme der "Scnstigen Aktive" um 92,5 Mi11.G1d.su? 
211,7 Mill.Gld.steht in der Fauptseche nit dieser Anlage im ?usem- 
menhang Auf dem “onto "Sonstige Aktiva"verden nämlich die erworbe- 
nen Reichsmark-Zahlungsmittel und -Guthaben bis zu ihrer Umwandlung 


in 
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in Reichsschatzanweisungen verbucht Terner ist in dem Rückg ng 
der "Senstigen Aktiven" der Gegenwert des am 30. april 1941 an 

die Deutsche Reichsbank für Rechnung der Reichshauptkasse gesand- 
ten Prisengoldss im Betrage von 19,5 Mill.Gld.enthalten. Auf Grund 
des Urteils dcs Prisenkofes "smhurg vom l.Márz 1941 wurde das bis- 
her auf meinen Namen deponierte Gold als Prise für des Deutsche 
Reich eingezogen. : 

Von dem ausgewiesenen Goldbestend der Bank,der sich auf 
Grund von Sblicferungen Jes Putlikums um 0,1 Mill.Gld. uf 1,021,8 
Mill.Gld. erhöht hat, befinden sich nur 
134,6 Mill.Gld. in den Niederlanden; von dem Rest liegen 
170,6 " " bei der Bank cf Sngland, London, 

605,29 ^" " bei der Feder 1 Reserve Bank cf New York,New Ycrk, 
18 1 چو‎ uS d bei d-r South African Reserve Bsnk,Pretcrie. 

Da iiuf der Aktivscite die Abnohme der Inlandswechsel 68 
der "Sonstigen iktiva" und die Zunshme der duslendswechsel sich na- 
hezu ausgleich.n, hat uf der Passivseits keine nennenswerte Vcrün- 
derung stattgefunden Der Za^lungsnittelumlouf (Notenumleuf ein ~ 
schließlich*der täglich fälligen Verbindlichksiten)tuträgst am 26. 
Mai 1941 1.796,2 Mill.Glà.gsgenüber 1,784,6 “ill.cld.am 28.April 
1941 und 1,757,898 Mill.Gld.am 31.Marz 1941. 

Seit Einführung des freien Zohlungsverkehrs wird der 
Status der NMisderlündisc^:n Bank iu w.eentlichen durch die Auf - 
nahme von Reichsmark becinfluGt.Am 31.März 1941, dem Tags vor Ein- 
fübrunz des freien Zahlungsverkehrs, hatte die Niedsrländische 
Bank einen Gesamtbestand sn heichsmark—Cutnaben von rd.83 Mill. 
RM, am 3C.April 1941 von rd.213 “fill. RM und am 31.Msi 1941 von rd, 
266 Mill iM. Sie hat alse in den beiden ersten Monaten nech iuf 一 
hebung der Devisengrinze rd. 283 1111.71 aufgenommen und den Begün- 
stigten den Guldcn-Gegenwert zum Kurse von WI 152,7 = f 100,- auf 
Grund des mit der Reichsbank nogeschlessenen Transfcrübereinkom- 
mens vom lO.Juli 1940 zur Verfügung gestellt, 


Dis. 
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Die auf dem Konto der Niederländischen Bank bei der Reichs- 
bank in Berlin gutg.brachten Reichsmarkteträgs werden, wie bereits 
erwähnt,laufend in deutschen Gelámarktit.ln,und zwar überwieg:nd in. 
Reichsschatzanweisungen, angelegt. im 31.Mai 1941 belief sich der 
Bestand auf 273 Mill.RM. Durch derartige Anlagen trägt :1s6 Aie Nie- 
derländische Bank zur 3.utschen Kricgsfinanzicrung bei. Für die 
Bank selbst stellen 56 deutschen Gelimarktpapierc infcle. ihrer 
kurzen Pälligkeiten sowie ihrer Ecdiskont- baw.Lombardfahigkeit 
liquide Anlagen ersten Grndes dar. Hierauf Bedacht zu nehmen, ist 
die Notenbank als letzte Liquiditätereserve ihres Lordes verpflich- 
tet. Sie muß sich zu jedem Zeitpunkt in der Lage sehen, der Wirt- 
schaft in erster Linis die zur Bezahlung der Wareneinfuhr aus Gen 
Großdeutschen Reich erforderlichen R:ichsmarkzhlungsmitt.l zur Vor- 
fügung zu stellen. Anforderungen für dicsen Zweck hat sie,da der 
Y.rrcehnungsverkehr aufgehoben ist, schon während der Kriegsiauer 
in gréSerem Umfange zu b:fricdigen,sic werden sich ber gweifcllos 
nach Eintritt des Frisdcnszustandes in 64 gewaltig steigern. 

Von verschiedenen deutschen Stellen ist schon mehrfrch der 
Wunsch geäußert worden, €s möcht“ die Niederländische Bank wenig - 
stens cinen T«il ihrer Reichsmarkguthaten der deutschen Wirtschaft 
in langfristiger Porm überl:ssen. Die Niederländische Bank stcht 
derartigen Wünschen wohlwollend gegenüber und würds وت‎ selbst be - 
grüßen, wenn sich auch niederländischerseits eine weitgehende Wirt- 
schaftsverflechtung durch Erwerb vcn Betsiligungen ^n deutschen Un- 
ternehmungen, vor allem an solchen, die die neuesten technischen 
Errungenschaften auswerten, verwirklichen li«ssc.Im Hinblick euf dic 
soeben erwähnt: Notwendigkeit dor Erhaltung jor Liquidität kann sie 
jedach nicht selbst Beteiligungen dicser Art erwerben,mus dics viel- 
mehr den in Frege kemmendcn interessierten Wirtsch ftskrcison Über. = 
lassen und sich darauf beschrünken,diesen gegen Entrichtung deg Gul- 
dengegcnwertes die zur Bezahlung der Beteiligungen erforâcrlichen 
Reichamork-Guthaben zur Verfügung Zu stcllcn. Es steht zu erw rten, 
dag Anferderung:r dieser Art an sis n.rantreten werdin,sorald der 

endgültige 
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endgültige deutsch: Waffenerfolg die Niederländer von der Notwen- 
digkeit einer stärkeren Annëherung an den Greßdeutschen Wirt = 
schaftsraum überzeugt hat. 

Die von der Niederländischen Bank aufgenommenen Reichs- 
markzahlungsmittel haben bisher den Zahlungsmittslumiauf wenig زا‎ 
rührt. Die bei Aufhsbung der Devissngrenze viclfech geäußerten 
Befürchtungen, die Einführung des freien Zohlungsverkehrs ۷2۵ 
eine starke Ausweitung des Nstenumlaufs und der Giroverbindlich- 
keiten zur Folge haben,sind bis heute noch nicht eingetreten.Wic 
die nrchstehende Übersicht zeigt, ist dic seit Beginn der Busst- 
zung erfolgte langseme Steigerung des Ze^lungsmittelumlaufes in 
den Monaten vor Finführung des freien Zahlungsverkehrs zumeist 
höher gewesen als in den ‘“onnten April und Mai 1941. 

Zahlungsmittelumlauf in Miil.Gld. 
(Fotenumlnuf und t&gl.fül- 
lige Verbindlichkeiten) Veränderung 
am 21191 : 1940 1 470,4 一 

24.Juni 8 1.409,7 60,7 

29, Juli " 1,473,1 63,4 

26.August ۴ 1,485,8 12,7 

30.September 1,531,7 45,9 

28. Oktober 1.553,5 21,8 

25.November " 1.622,4 60,9 

30.Dezember ۴ 1.726,6 +104,2 

27.Jammar 1941 1.699,4 - 27,2 

24.Februar 4 ب1‎ 6 - 68,8 

31.März W 1.737,8 +107,2 

26.April ۳ 1,784,6 + 46,8 

26.Mai 0 1.796,2 + 11,6 

Es h.t sich gezeigt, 426 die in Gulden umgewandelten 
Reiehsmarkzahlungsmitt-l nur zu tinen geringen Teil ber Sbgehcben 
werden oder in Form von Giroguthaben bei der Notehbnnk stehen 
bleiben; der weitnus größte Teil geht vielmehr im Wege des bargeld- 
losen Zehlungsverkchrs in die Wirtschaft und findet seinen Nieder- 


schlag 
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schleg in steigenden Guthaben vei Ach Banken. Die so verursnch- 
te Erhöhung der Gesemtkeufkraft aes Iendes wird in einem mög 一 
lichst grossen Umfangc durch Steuern und kurz—und lengfristige 
Staatsanleihen wieder abgeschcepft. 


B. Stand und Entwicklung der Stantsfinenzen _ 

Im Verl ufe des Berichtsmonat yo11cndete sich das erste 
Jahr der Besetzung. Die Entwicklung der Staatsfinanzen stand weit- 
gehend unter dem Einfluß der Busetzungskosten. Sie gliedern sich 
hinsichtlich ihrer Entstehung in die Bediirfnisse der Wehrmacht, 
der Zivilverwaltung, die Bevcrschussung der Clehringeinz^hnlungen 
und dic Aufnahme vor Reichskreditkısssnscheinen und innerdeut - 
schen Zehlungsmitteln. 

Zur ?cstreitung der Bedürfnisse der Wehrmacht het der 
nied.rl&ándische St2 t dem Chefintendanten bein Wehrm chtrefehls- 
haber einen seiner Höhe nach unbeschränkten Kredit eingerëäumt,zu 
desser Lasten der gesamte Betriebsmittelbedsrf der deutschen Wehr- 
macht in den Niederlanden gedeckt wird. Der Chefintendınt trennt 
buchnäfig die Ausg:ben in reine Besntz skosten,dis vom ۳190 5۳ 
ländischen Stast zu tragen sind, und in Nichtbesatgungskosten,die 
von der Reichshauptkasse wieder erstattet werden.Pür die Beurtei- 
lung der Frage,welche Zahlungen als Besntzurgskosten gelten,ist 
der Gesichtspunkt ma8gebend , ob dic ven der Wehrmacht in den Nie- 
derlanden nufgekauften bzw. in ihrem Auftrage hergestellten Er - 
zeugnisse in den 8 verbleiben(Besstzungskosten) oder 
das niederlündische Grenzgebiet verlassen (Nichtbesatzungskosten). 

Die Bereitstellung des Kredites erfolgte in den ersten 
Monaten in der Weise, daß der Wehrmachtbefehlshaber in den Nie- 
derlanden gegen Ende eines jeden Monats für den darnuf felgenden 
Monet beim niederländischen Finenzminister einen bestimmten Be ~ 
trag nnforderte,dessen Hthe von den jeweils fälligen Zahlungs - 
-verpflichtungen abhing und daher Schwankungen unterworfen wer. 

Um die nicderländische Finanzwirtschaft vor Erschüttsrungsn zu 
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wewshren, wird der Chefintendant beim Wehrmechtbefehlshnber in 
den Niederlanden im Benehmen mit dem Oberkommando der Wehrmr. cht 
monatlich eine gleichbleibends Summe von 100 Mill Gld.anfordern, 
wie dies seit Beginn dieses Jahres bereits geschehen ist,und den 
stwa nicht verbrauchten Betreg als Guthaben auf seinem Konto ste- 
hen lassen. Dieses Guthaben dient zur Deckung von Ausgobon,die din 
monatlich angeforderten Betrag von 100 1 ۰ übersteigen. Sə - 
weit diese Rücklagen im Verlaufe der Menate hi-rfür nicht aus ~ 
reichen, werden die Fehlbeträge durch die Reichshauptkasse zur 
Verfügung gestellt. 

Deckt sich vom militärischen Gesichtspunkt aus gedshon 
der Begriff Besatzungskesten mit Ausgabeny dic der Befriedigung 
der unmittelbnren.Bedürfnisse der Wehrmacht dienen, so nüssen 
nach gtostsfinenziellen Gesichtspunkten in den Krcis der Besct- 
zungskesten alle übrigen nit der Besetzung in Zusammenhrng ste» 
henden Aufwendungen einbezogen werden. Der Größenerdnung nach 
folgen sis allerdings den unmittelbaren Bedürfnissen der Wehr سو‎ 
macht in grossem Abstand. In Frage kommen zunächst die Kssten 
für die Zivilverwaltung, ferner die Kredite, die der Staat bis 
zur Aufhebung der Devisengrenze dem Clerringinstitut für die Be- 
vorschussung der niederländischen Ausfuhrforderungen einrü&umte, , 
und schließlich die Einlösung der Reichskreditkassenscheine und 
der innerdeutschen Zahlungsmittel. 

Kredite an das Clearinginstitut sind nur noch notwendig, 
soweit es sich um die Bevorschussung von Ausfuhrgeschäften han = 
áclt,die vor dem l.April d.Js,getätigt wurden. Die Bezahlung der 
Ausfuhrwaren in das Großdeutsche Reich erfolgt sait Einführung 
des freien Z^hlungsverkehrs über die Konten der Benken,in der 
Houptsache über dns Konto der Niederländischen Bank,die die Um- 
wandlung in Gulden-Zahlungsmittel ohne weiteres vornimnt.Soweit 
das Clerringinstitut für den Verrcohnungsverkehr mit dritten 
Ländern zum Ausgleich von Debetsalden Reichsmarkbeträge benötigt, 


müssen sie ven der Niederländischen Bink eder von anderen Banken 


erworben werden; RER Der 
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Der Umtnusch van Reichskreditkassenscheinen erfolgte soit 
Beginn der Besetzung zu Lasten der Stantskasse. Dnsselbe geschah 
bis zur Einführung des freien Zahlungsverkehrs mit den innerdeut- 
schen Zehlungsmitteln. Dio Niederländischen B:nk gandte sie in 
gleicher Weise wie die durch den Devisenaufruf 3bgelicferten 
Gold- und Devisenbestände von Zeit zu Zeit an die Reichsbank, 
die den Reichsmarkgegenwert auf das Verrechnungskont> des Cle-r- 
inginstituts überwics. Um die Stretsfinonzen nicht unnötig zu 
belasten, verzichtete die Niederländische Bank zunächst „uf die 
Auszahlung des Guldengegenwertes. So entst:nd im Laufe der Monat: 
eine Forderung der Niederländischen Bonk -n dns Clsrringinstitut, 
also praktisch rn den Staat,in Höhe von 121,5 Mi11.G14.,die im Aus- 
weis der Wiederländischen Bank unter den "Sonstigen Aktiven" er- 
scheint, Seit Aufhebung der Dovisengrenzs nimmt die Niederländi- 
sche Bank die innerdcutschen Zrhlungsmittel und Guthaben für ei- 
gene Rechnung suf und stellt den Gu1dengegcnWcrt im Sinne des 
mit der Reichsbank geschlossenen Transfersrkommens zur Verfügung. 

4 Dis niederländische Finonzministerium versucht-,den von 
der Niederländischen Bank aufgenrmmenen Zablungsmitteln such wei- 
terhin den Chrrakter rls Besatzungskcsten zuzusprechen,und schlug 
vor, einen Pus Staetsmitteln zu bildenden Fonds zur Aufnahme die- 
ser Zahlungsmittel bereitzustellen. Der Präsident der Niederlän- 
dischen Bank, Mr. Rost vin Tenningen,ging jedoch ruf diesen Vor = 
schlrg nicht ein,sondern wies dar^uf hin,dıß die Behandlung der 
innerdeutschen Zahlungsmittel als Besatzungskosten mit dim Ge- 
danken einer engen Wirtschnftsverflechtung mit dem GroBdeutschen 
Reich nicht vereinbar sei. 

Die Niederländische Bank ist gegen Kursverluste, die 
durch die Aufnahme von innerdeutschen Zrhlungsmitteln entstehen 
könnten,durch eine Stantsgarantic vem April 1941 gedeckt, die 
sich aber nicht auf die Anlegen von Reichsmarkguthnben erstreckt. 

Bis zum 31.Mai 1941 hette der niederliindische Stsat 
für Besntzungskosten aufgewsndct 
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Kredit des Chefintendanten beim 
Wehrmechttefehlshater in den 
Niederlenden +) 931,6 Mill.Gld. 


b. Xredit für den reichsk-mmissar 2295. " a 


c. Kredit zu Gunsten des niederlän- 
disch-deutschen Verrechnungs- 


verkehrs 229,0 ." re 
d. eingelöste Reichskreditkassen- 
scheine 102,6 " Û 


28 Del Mi11.614. 
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Hinzu kommcn noch dic -henerwabnts Frôcerung ter Nicderlün- 
Aisohen Bank nn 258 Clesringinstitut von 121,5 M111.G13.uni 
75 Mi11.G14. für den Teil der zusätzlich geforderten äußeren 
Bésetzungskosten, der in Gold zu entrichten wır und durch den 
Stant von der Niederländischen Bank gegen Bezahlung des Gulden- 
gegenwertes erworben wurde, (Die zusätzliche Ahsohlagszahlung 
auf die äußeren Besntzungskusten betrug 500 Mill.RM, davon waren 
100 Mi11.RM = 75 Mill.Gld.in 6ola zu entrichten; 400 Mill.RM wur- 
den zu Lasten des Clcaringkontos ^n die Reichsheuptkasse über- 
wiesen. Ver niederliindische Sta t h.t dea Clesringinstitut ge- 
genüber seine Forderung vcn 220 Mill.Gli.aufgerechnet, den Rest 
wird er durch Kredite b. gleich: a diec zur Bevorschussung von Aus- 
fuhrforderung:n (siche oben) noch ng.foreırt werden ) 

Die Mittel Zur Bestreitung der im Zus.wmenhans mit der 
Bcyutzung entstandenen Kost-n konnten nicht ؛‎ us Jen L:ufendın 


St -ucr ufkomnen 


+) Zuges::at war für die Zeit bis zum 31.M::1 1941 cin Betreg von 


1.095 Mill.Gld.; der Wehrm.chtbefé^lshaber h:t bis zu dem gem 


nannten Zeitpunkt mit Ermächtigungsschreiten über 1.037,9 Mill. 
Gld. verfügt. 
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Stcueraufkommen gedeckt werden; denn dieses reicht nicht einmal 
zur Deckung der ordentlichen, durch die Kriegsereignisss noch 
gesteigsrten StastsaufE^ben zus. Der Finanzminister mußte daher 
den Veg der Geldaufnahme beschreiten. Er beenspruohte laufend 
den ihm auf Grund des Pankgesetzes zustehenden Kredit bei der 
Niederländischen Benk und benutzte ihn vielfech bis zur Yöchst- 
grenze von 15 Mill.Gld. Ferner nahm er Kreiite bei der Postver- 
waltung unà sénstigen staatlichen Anstalten auf. Die "nuptquclle 
der Mittelbeschaffung bilaete indes die Begebung von Schatzon = 
weisungen und Schatzwechseln, die infolge der Flüssigkeit des 
Geldmerktes zu einem großen Teil im zffenen Markt untergebracht 
werden konnten. Dic Aufnahmefähigkeit ier Banken ließ 94 zit- 
weise nach, sod°6 der St:^t in erheblichem Unfangs auf die Yieder- 
lündische Bank zurückgrcifen mußte. Durch diese Art der Geld =~ 
besohnffung wuchs von Monat zu Monet die schwebende Schuld an 
und erreichte am 31。Wot 1941 den Stand von 1.674 1111 ۰0614. 200۳ 
net man den im Februsr d.Js.konsolidierten Teil von 500 Mill.Gld. 
hinzu und bringt die sm 7.M2i 1940 bereits bestindene kurzfristi- 
ge Schuld des Niederländischen Staates in Höhe von 495 ۰ 
in Abzug, so ergibt sich wine reine Schuldzunshme von 1.681 Miil. 
Glad. Hiervun entfallen «wf Besatzungskosten im oben .rlüut:rten 


Sinne 1.206 1112:6184. zuzüglich 75 Mill.Gld.Gold für die äußeren 
Besntzungskosten. 


Die Mittel zur Finanzierung der schwebenden Schulé nach 
dem Stond vom 31.Mai 1941 wurden beschnfft : 


in Mill.Gld. 
durch Inanspruchnahme des gesetzlich zu- 


lässigen Jéchstkreditcs bei der Nieder - 
ländischen Bink 15 


durch Bsgebung von Sch^tzanw-isungen 145 


Joertrog: 158 
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durch Begebung von Schatzwech- 1.360 ; 
seln(davon unmittelbar bei der i 
Niederlündischen Bink unterge- 

bracht 125 Mill.Gld.am 31.5. 

und 215 Mill.Gld. am 50.4.41) 


durch Ausgabe von Silberbons 
durch Inenspruchnahne *ffentlicher Fonds 


Die ursprünglich sehen für die nächste Zeit benbsich- 
tigte Konselidierung eines weiteren Teiles der schwebenden Schuld 
wurde nach zurückgestellt,Lis die morkttechnischen Voraussetzunr 
gen für die Auflegung einer 3 1/2 #igen Anleihe gegeben wind Der 
afige kententyp noticrt gegenwärtig etwa 98 %; um ihn an den Prri- 
stend heranzuführen, sind Interventi-nskäufe notwendig, die die 
Niederländische Benk suf Grund der ncon geltenden bankgesetzli-- 
chen Bestimmungen nicht durchführen kınn. S teld die notwendigen 
gesetzlichen Bestimmungen für die Durchführung der Offenen Merkt- 
Politik,die zur Zeit vorbereitet werden,erlnssen sind, werden 
die 4%igen Stastsınleihen binnen kurzem den Paristcnd erreicht 
hzw. überschritten hnben,sodaß eine 2 1/2 4ige Konselidicrungs ~ 
anleihe etw: zu parî begeben werden kann. 


C. Geldmarkt. 


Der Geldmarkt war nach wie vor iibernus flüssig. Dem 
zur Verfügung stehenden und Anlage suchenden Geld stand nur eine 
geringe Nachfrage gegenübcr.Der Staat, der in den früheren Mona- 
ten els Geldnehmer größten Stils auftrat, nahm den Markt nur in 
mässigem Ausmaß in Anspruch, Er konnte vorübergehend sogrr dic 
Ausgabe von Schntzwechseln einstellen; denn er hatte im Monat 
Februar infolge der Anleihe nur wenig Driimonatsschatzwechsel 
begeben,sodnß zur Einlösung der Moi-Fülligkeiten die Ausgabe ncu- 
er Schatzwechsel nur in geringen Umfcnge notwendig war. Insgesamt 
wurden 43,4 Mill.Gld. gegenüber 220 Mill.Gld.im Menat april bege- 
hen. Der niederländische Finanzminister hat, dem flüssigen Geld- 


stand 
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Geldstand Rechnung tragend, die Sätze mehrfach gesenkt, wie die 
nachstehende Übersicht Zeigt * 1 
Tagesgeld: Yormanat 
1. - 31.Mai 1941 1 - 1 1/4 $ 1 - 1 WA 
Privatdiskent; 
1. - 6. Mai 1941 2 1/15 % 
- 10.Mai 1941 1 15/164 
- 17.Mai 1941 1 7/8% 
- 20.Mei 1941 1 15/16 - 2% 
- 31.Mei 1941 1 7/8 


Monats-(bérsen-) geld: 

1. - 26.121 1941 2 35/4. € 

27. - 31.Mei 1941 2 1/4 4 
Schatzwechsel 3 Monete . 

1 = 6. Mai 1941 

7. -10. Mai 1941 

12. -31. Mri 1941 
‘Schatzwechsel 6 Menate: 

1. - 6.Mai 1941' *" 

7. -10.Mei 1941 

12. -31.Mai 1941 


Schatzwechsel 12 Monats; 
1. ¬ 6.Mai 1941 


T. -10.Ma1 1941 2 3/4 - 2 15/16% | 
12. -31.Mai 1941 2 5/4 f 
Bei den Sparkassen waren euch in der ersten Hälfte 
des Monats Mai die Auszahlungen höher als die Einzahlungen. In 
der zweiten Hälfte des Monnts zeigte sich erstmalig seit B.ginn 
der Besatzung bei den im Niederländischen Sparbankbund zusamnen- 
geschlossenen Sparkassen ein Einzahlungsüberschuß, Es ist anzu 一 
nehmen, daß sich diese Entwicklung im Hinblick ruf die zunehmen] 


Verknappung des Warenmerkts fortsetzen wird. 
im 
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Im einzelnen weist der Niederländische Sprrbankbund für den 
Monat Mal folgende Ziffern sus : 


Binzshlungsn Auszahlungen 
(in M111.614.) 


28. April - 3.Mai 1941 3,522 5,024 
5. Mai -10.Mei 1941 2,758 2,882 
12. Mai - 17.Mai 1941 3,592 2,852 
19. Mai - 24.Mai 1941 2,809 2,198. 
Die Entwioklung der 2oicohspostsp^rknsse zeigt fol- 


. £enden Verlauf ; 


Finzehlungsp Auszahlung:n 
(in "111.G1ld.) 


August 1940 10,260 30,435 
Januar 1941 8,044 20,956 


ipri 1941 71987 171810. 
D. Anstsrd:nsr Boerse und Zanitılnerkt. 


An Aktienmarkt waren infolge nronlsesenaen Intersupes den 
holländischen Publikums Kursrückgänge zu verzeichnen linc kürz- 


lich von Herrn Minister Dr Fischköck gehaltene Rede, in der dic 
großen Dividondensteigerungen einiger Gessllsch"ften einer Kri- 
tik unterzogen wurden, m^hnte zur Zurückhaltung Als Wirkung dice 
ser Rede sin? die größten Kursrückgänge bei den Akticn solcher 
Gesellsehaften festzustellen, die in din letzten J:hren hohe 
Dividenden verteilt hnben, Dic Umsätze waren gering, eic Ingen 
etwa 30 = 40% unter denen des Vormonnts, GréGere Kıufnufträg; 


aus Deutschland blisben aus. Die iktienindexziffern w' ren 
im April 1941 161,6 
1. Mei 1941 155,5 
30.M*i 1941 155,2 
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Im Gegensrtz zum Aktienmarkt zeigt der Markt der 
est en Werte, wie im Vormennt, einen weiteren leng- 
gam ^ufwürts gerichteten Verlauf, Die niedrigen Zinssätze dus 
Gelämarktes veranlasst das niederländische Publikum zu Anlagen 
in Rentenwerten, die bei den derzeitigen Kursen eine durch - 
gehaittliche Rendite von über 4% erbringen. Wegen des im Hin- 
"ULL...  plick auf die erwarteten Stevererhthungen recht unsicher gewor- 
E --.4enam AKtienmarktee frnacn zudem Umlagerungen von Aktienbesitz 
in Rentenwerte statt. Die beste Stütze fand der Markt der fest- 
verginslichen Werte jedoch, wie beobachtet werden konnte, in 
umfangreichen Köufen für deutsche Rechnune-Becaxdores Intorceos 
fanden die niederländischen PFinnihriofe, die in namhaften Pcsten 
-.. yon deutschen Interessenten erworben. wurden. Für den nicderlän- 
os Sa Rantenm rKt wirken sich die deutschen Käufe günetig sus. 
Sie tragen zu der erstrovten Boceorunz der Anlcihekurse bei und 
helfen so dis Voraussetzungen für die Bogebung von Konsclidie- 
rungsrnleihen schaffen. 
Die geschilderte Entwicklung am Rentenmarkt und dic 
derzeitige Rendite der nufgeführten Werte (ohne Berücksichti =” 
gung der Tilgungsbestimmungen) zeigt die nichstehende Übersicht: 


# Ben cad eû wî qa ER: Ê 
PH 15 5. 30 5. tite 

4 £ Wiederla.Staitsanl.v.1940 98 15/16 99 5/8 99 5/4 4,01; 
4 7 Wiederld.Stnaatssanl.v.1941 97 7/8 98 98 4,42 $ 
3-3 1/24 Ndld.Staatsanlv.1938 88 7/8 88 3/4 89 1/4 4,18 ; 
3 1/2% imgtepéoncr $94” go 1/4 90  — 90 4,29: 
5 1/24 AKU-Obligationen 105 105 105 5,24 % 
3 1/2% Amsterdamsche Hyp. 

Bk.Pfondbriefe 93 1/2 95 94 1/2 3,70 % 


Die 
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Die nisderländischen Zertifikate amerikanischer 
Wertp'piere konnten cb 1.Mai 1941 noch unter Nisderländern 
gchandelt werden, die Kurse wurden indes nicht mehr veröf- 
fentlicht Diese Missnahme het dazu geführt, daß dic Umsätze 
in dissen Werten bedeutend zariickgegnngen sind. Fs wor vorge- 
sehen, den Handel dar Zertifikate zwecks langsamer Liquidie- 
rung der auf diese Werte von den Banken gewährten V^rechüsse 
bis zum Endc des Jahres noch zuzul:ssen. ángesichts der Tat- 
sache jedoch, daß der Hendel. nicht, wie dem Börsenverstend 
aux Bedingung gemacht wurde, in Anpassung an die New Yorker 
Kurse stattfond, sich viclmehr wieder ein erhebliches Aufgeld 
entwickelte, wurde auf Verinl:ssung des Gcner^lkemmissnre für 
Finenz und Wirtschaft dic endgültige Abwicklung der pooh be~ 
stehenden Bolzihungen bie Ende Juni ds. Js. verfügt. 


gez. Dr. Bühler, 





TRIBUNAL IDITAIRE INTERNATIONAL 
DES GRANDS ORTiTNELS DE GUERRE 


Délégaticn francaise au 
Ministère Public 

- Section écononique = 

L.D.H, Eco 2 
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TA34,DUCIION DU DOCULENT ©.C.R. 17 


) extrait ) 


Rappert du Con issaire à la Lanjue de Belzique 
du 12 juin 1541 


= ler alinéa = 


Du stock d'or de la Banque, à la suite 
de livraisons faites par le public pour un non= 
tant de 1OCsOOO flcrins qui l'cnt pcrtó à 1.021. 
800 flcrins, 

154,6 millicns de flcrins scnt en Hollande, le 

reste est à ccncurrence de 3 

170,6 nillicns de flcrins A la Banque d'inzleterre 

ne N° ۰ " " A la Banque fédérale de 
réserve de New-York 

11154 à la Banque de réserve 


de l'Afrique du Sud, 
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